
sprach1ıgen Leserschaft eıne von SCH ein1germaßen beleuchten“ 46)
schwer zugänglichem Dokumenten- Solche Bemerkungen {ındet Nan me1st

1mM NsSCHIL „„‚makedonische””, fmater1al und ermöglıcht somıt eiınen
FEinblick in die moderne rchenge- sehr ste1ıle Außerungen. Durch se1ine
schichte auf dem Balkan Auswahl und auch dıie enlende KOM-

mentierung der Quellen bewegt der Ver-Be1l der Darstellung ist der Verfasser
spürbar Objektivıtät bemüht. Wahr- fasser den Leser einer Haltung, dıe
scheinlich hat 8 auch eswegen auf gegenüber der Leıtung der Serbischen

Orthodoxen Kırche sehr kritisch fra-stematisch-zusammenfassende Kapıtel
verzichtet, dıe dem Leser ıne bessere SCH zwingt, Warun S1e. cdıe Autokephalıe
Beurteijlung der historischen Entwick- verhindern versucht hat

Bozi6 berichtet schheblıic als oateung und ihrer rundlagen ermöglıcht
hätten SO fehlt z B e1in Kapıtel, In dem VOIl griechischen, bulgarıschen und SC1-

dıie der jugoslawıschen Regierung bıschen natıonalpolıtischen chwier1g-
keıten der noch „imperlalıstischenbe1l den kirchengeschichtlichen Ent-
Verträgen VON 1913° (S 59) orlentiertenwıcklungen dargestellt worden ware,

ferner eıne erklärende TusammenfTfas- Theologen be1 der Anerkennung der Au-
tokephalıe. Durch diese polıtische Eng-SUN® der Stimmen anderer orthodoxer
führung des IThemas,c unkommen-und nıcht-orthodoxer Kırchen ZUM Au-

tokephalisierungsprozeß, letztlıch alsO t1erte /ıtate und anstößiges Kartenmate-
r1al droht den Argwohn und AÄrger dereiıne wırklıche Auseinandersetzung mıt orthodoxen Hierarchıe gegenüber demden rundlagen der Autokephaheer- VON ıhm römiıschen Katholi1-klärung Dazu hätte auch zumındest Z1SMUS L11UT ste1gern.ıne kurze Behandlung der rage nach Wünschenswert ware eın (OOrts- und

einer „„‚makedoniıschen“ Natıon gehö
Es reicht nıcht, lediglıch das Bedürfnıs Personenverzeıichnis SCWOSCH, auftf das

be1l der Veröffentlichung ebenso VCI-
nach Befreiung VON serbischem Hege- zichtet wurde Ww1e ein1gen tellen auf
mon1lestreben oder die Anknüpfung
dıie 767 aufgelöste FErzdiözese Ochrıid

ıne gründlıche sprachliche und auch
orthographische Korrektur.

einahe ausschlıeßlich mıt der
(„makedonisch:  * modernen Quellen Andreas Müller
dem Leser vorzustellen, ohne in ıne
Diskussion aut historischer Basıs eINZU-
treten, ıe dem Leser ein historisch fun- Johannes Mager Hg.) DIie (Gemeinde
cdiertes1 ermöglıchen würde. BoziG und ihr Auftrag tudıen ZUT advent1-

stischen Ekklesiologıie, and IL Saat-strebt iıne letztlıch kaum einzuhaltende
Objektivıtät d} WEeNnN seınen (jrund- korn-Verlag, üneburg 994 299 Se1-
Satz folgendermaßen erklärt er Ver- t{en. Kt 45 ,—
fasser betrachtet nıcht als se1ıne Auf- Dem Band, der hlıer anzuzeigen 1st,
gabe, sıch persönlıch über hre (sıc!) ging 991 e1in erster VOTAaUS, in dem
Rıchtigkeıit oder Unrichtigkeıit der dar- „Abendmahl und Fußwaschun  .. ehan-
gestellten Deutungen SC1 einer ‚„‚make- delt werden. DiIie Reihe soll fortgesetzt
donıschen“ Quelle) der oniIlıkte werden. In ihr gewınnt der vorlıegende
außern; se1ıne Absıcht ist NUT, dıe VOF- zweıte Band se1ne Bedeutung einmal
handenen Deutungen darzustellen, da HIC dıie rößere thematısche Breıte
auch S1e€ dıe makedonıschen Kırchenfra- (sıe reicht VON der historıischen erge-
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W1sserung, 018 Jesus ıne (jemelinde ventistischen Glaubensrechenschaft VOT

gründen wollte, ıs ZUT Eıinstellung, die em helfen, diese Herausforderung
die Junge (Gjeneration der Adventisten und Verpflichtung präzısıeren. Das
fundamentalen auDens- und Hand- ökumenische espräc. hat 11UT ıne
lungsverpflichtungen der eigenen (Gje- Chance, WL WIT wahrnehmen, WCI

meıinschaft einnımmt). Sodann sınd 6S Partner eigentlich 1st. Trst dann
VOT allem dıe vielen ökumenischen Be- esteht auch Aussıcht, daß sıch dıe Oft
zugnahmen, deretwegen nıemand, der plakatıv oder in Holzschnıttmanıier VOTI-
sıch der FEinheit der Öökumenischen Be- getlragenen Verteidigungen der eigenen
WCSUNS verpflichtet we1ß, cdiesen Identität auflockern. Günstige Voraus-
tudıen vorbeigehen sollte seizung aliur ist der Trklärte Wiılle der

Sıiıch VON ıhnen in den sıcheren Häfen SIA nıcht das eigene Selbstverständ-
historisch-kritischer oder konfessi0onel- n1S, sondern die Begegnung auf D
ler Theologıie sın S1e noch sıcher”?) schem TUN: und dıie gemeiınsame Hr-
z tatsächlıch vorhandener rheblı- tüllung der en geltenden Berufung in
cher Reflexionsmängel dıstanzıeren, Christus FA Maßstabh möglıcher Ge-

meılinschaft nehmen. Von daher ırd1st leicht, dringt aber nıcht dorthın VOL,
OTIu 6S für ökumeniısch sens1ıble das espräc mıt der STA In einer wohl
Nıicht-Adventisten ın der Begegnung längeren, ersten Phase eın espräc
und Auseinandersetzung mıt dieser Pu- über cdhie Heıilıge chrift und über g-
blıkatıon gehen sollte DIie Sıebenten- melınsames Handeln se1n mussen. In
Tags-Adventisten sınd 997 diesem /Zusammenhang 1st erfreulıch.
Gastmitglıed der (vereinıgten) Arbeıits- dalß sıch cdıe S1IA durch die evangelıkal
gemeınnschaft Christliıcher Kırchen g_ inspirlerte Karıkatur, dıe ans Heınz 1m
worden, achdem S1e SChOonNn 1m Abschnıuitt ‚„„Ökumenische ewegung und
analogen Status des Beobachters der Ar- Adventgemeıinde‘ 3-12 VO kon-
beıitsgemeıinschaft 1n der DDR ngehört zılıaren Prozeß zeichnet, nıcht aD-
hatten. chwier1g entscheıden Wäal schrecken lıeßen, sich der kommen-
dabe1 zählt ils 1mM Westen kontinuler- den ökumenischen Versammlung Erfurt
lıch entstandene, auch spirıtuelle Ge- und hoffentlich auch der europäischen
meıinschaft mıt den VoNn dort kommen- Versammlung in (Graz beteiligen.
den Gastkırchen mehr als dıe Sturmer- UÜbrigens sınd ein1ge der Verpflich-
probte und In den konzılıaren ersammı- (ungen, die sıch Aaus der Ekklesiologie
lungen der DDR bewährte Verbunden- der S1A für dıie Öökumeniıische (jemeınn-
heıt mıt den dortigen Beobachtern? schaft ergeben, relatıv leicht einlösbar,
Zum UuC gewichteten dıe TUNdunNgS- z B dıe Ane1i1gnung VO  — Informationen
kırchen der wledervereinigten ACK be1- über dıe Anfänge des Adventismus in
des gleich. S1ie en sıch damıt 1m Nordamerıka, der Ja zunächst Öökumenisch
IC auf dıe Ja weltweit organıslierten offen Ausgrenzungen und ratıonalı-
S[IA eıner noch keineswegs voll stisches Unverständnis für den 1DISCH-
übersehenden Herausforderung geste prophetischen Durchbruch heßen diese
und sıch auf eın nıcht eben leichtes Ge- enne1 dann umkıppen und weıteten
spräch In den eigenen Reıihen erpflich- ıne anfangs 11UT antıkatholische Ab-
tet Das eh); S1e; das aber auch Öku- ScCAhHNEHLIC auch auf reforma-
menısche Ehrenpflıicht. torısch gepragte Kırchen Aaus Der An-

Auf dıesem Hıntergrund kann und schluß der SIA die deutsche Oku-
muß das uch außerhalb der innerad- LIGHE wurde und ırd VOon einer noch
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vorhandenen Minderheıit cdeser Prägung KONTEXTUELLE THEOLOGIE
erbıittert ekämpft.

Sympathıischer Zug In der eNrza Peter Beer, Kontextuelle Theologıe.
der sı1ieben thematıschen Kapıtel und Überlegungen ihrer systematı-

schen Grundlegung Verlag Schö-den als „Anhang“” bezeichneten sechs
Paderborn/München/  1en/„Beıträgen ZUT adventistischen (jeme1nn- nıngh,

deprax1s” 1st die rationale gumenta- Zürich 995 149 Seıiten.
19,80ti1on, die den „Kop noch nıcht DOSL-

modern als Ballast empfindet, sondern etfer eer erfolgt eıne systematı-
ıhm ein1ges Zu{traut; ferner cdie offene sche Grundlegung kontextueller Theo-
Bestandsaufnahme, cdıie für das eigene ogı1e aus dem Kontext eInNes europäl-
Selbstverständnıs unangenehme Wahr- schen, römisch-katholischen Theologen
heıten nıcht verschleıert, 7 B WEeNnNn über heraus Er stellt sıch aDel gleich Be-
Tobleme und Spannungen In der (Ge- sinn zustimmend ZUrT „Bewegung hın
meınde oder über das Verhältnis der einem umfassenden Pluralısmus’”, des-
nachwachsenden (Generation ZUT adven- SCI1 posıtıve Aspekte aufzeigen wıll
tistiıschen Iradıtıon gesprochen 1rd Die bereıts 9972 der Katholisch-Theo-
egen ıhres Dokumentationswertes logischen Fakultät München ZU P
Sınd wichtig drel,; ZU eıl In uszügen zentlat vorgelegte Arbeıt erfolgt diese
wledergegebene offızıelle Texte Aus der Grundlegung In dre1 Schritten. Im ersten
‚„Glaubensüberzeugung” VON 980 dıie 1rd die Relevanz kontextueller Theolo-

über ADIe Gemeıinde‘‘, „Die Ubri- g1e aufgewlesen. Da dıe Kırche ihrem
SCH und ıhr Auftrag” (zentral für dıie ad- Wesen nach .„„M1SS10Narısch””, d.h qls
ventistische Identität) und DE FEinheıit Gesandte Christi unterwegs 1st, und ihre
der Gemeinde‘‘; dann ADie (Gememinde endung en Menschen gılt, muß S1e.
des lebendigen (jottes‘ AQUuSs der 99() 1C- aufend TeNnzeENn überschreıten, insbe-
vidierten Fassung des ‚Gemeıindehand- sondere 1mM 1NDI1C auf menscnhlıche
uchs  .. SOWIE cdıe Ökumene-Erklärung Kommunikatıon. azu muß Ss1e die
der Euro-Afrıka-Divisıon VO  — 991 Kommunikationsmöglichkeiten der kon-

Nachdem sıch die SIA autf erhel- etien Menschen berücksichtigen und
en Weılse mıt ihrem Bewahrungs-, diese Siınd durch kulturelle, rel1z1öse
Erweckuhgs-, Restitutions- und Miıs- S  z Unterschiede Je anders bestimmt.
s1onsauftrag (S 24{) dem ökumenıischen In einem zweıten Schritt erläutert eer
Spektrum zugeordnet aben, sollte 6S die Möglichkei eıner kontextuellen
nıcht NUr 1im Lutherischen Weltbund und Theologıie. Sowohl iın den 1m Sinne des
iın der ACK der Schweiz, sondern auch I1 Vaticanums verstandenen
1ın der deutschen Okumene gelıngen, dıie clesiae als auch VO Evangelıum her
aufgenommenen Bezıehungen 1mM WIs- (Offenheıt der enbarung; Jesu kom-
SCI1 dıie gegenseıltigen Möglıchkeiten munıkatıves andeln ist dıe Möglıch-

keıt für ıne Pluralısıerung der Theolo-und Empfindlichkeıiten über eiıne 11UT

instıtutionelle Zugehörigkeıt hinaus ZUT g1e grundgelegt. Damıt wırd nıcht jeglı-
Gemeininschaft auf dem Glaubensgrund che identitätsstiftende Tradıtion aufge-
und 1mM Handeln des aubens weıterzu- geben, aber 1Ird ein dynamıscher
entwıckeln. Begrıff eiıner sıch verändernden Tradı-

Vo t1on WIEe eines sıch verändernden Kon-
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